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DieAbgabevonfreiwilligenVersteigerungen.DasGesetzbetreffend
die Einhebungeiner Abgabezu freiwilligen Versteigerungen inder
StadtWienwurdein demheute( Montag)ausgegebenenLandesgesetzblat
te für Wåen verlautbart .Da das Gesetz drei Tage nach der Publizie - ¬

rungin Krafttritt ,ist vonjeder ab Donnerstag ,den10 . . M.in
Wiennstattfindenden VersteigerungbeweglicherSacheneineAbgabe
zuentrichten.DiesebeträgtbeiVersteigerungenvonRohstoffen,
Lebensmitteln( sofernesie nachdenArtikeln310und311desHandes-¬
gesetzes versteigert werden )und vomim Transitverkehre durchVer- ¬
steigerungen7 %vomGesamterlöse .Jede derartige Versteigerungist
vomVeranstalterspätestens3 Tagevorder Abhaltungbeimmagistra
tischenBezirksamtedesVersteigerungsamtesanzuzeigen

GoldeneHochzeiter.VergangeneWochefeiertennachstehendePasre
dasFestdergoldenenHochzeit:JohannundMariaIlk ,WienIII .
Karl und Antonis Patz ,Wien ,VII . ,Josef und MathildePfeiffer ,

WienXVI . ,Johann und Apollonia Kaschpar ,WienXVI .Franz
undMarisHaas ,WienXXI ,In Vertretungdes Bürgermeistersüber-¬
reichte StR .SpeiserdenJubelpaarendie EhrengabederGemeinde.

EinHilfruf an Alle ,die keinePensionistensind DieNotstandsaktion
für Pensionisten .erlässt nachstehendenAufruf ,der dieUnterschrif -¬
ten der GattindesBundespräsidentenMarianneHainisch ,desRegie-¬
rungsrates Ingenieur Alfred Grünhut ,Hes Bezirksvorstehers vonMa¬
riahilf AlexanderLanger ,Karl Fröhlich ,elene Kanitz ,RegineUll¬
mannträgt .Der Aufruf lautet :In demverzweifelten Ringengegendie
drohende Vernichtung aller Existenzen Sttehtein Standvollkommen
ohnmächtigundwahrlosda .Es sind die Pensionesten ,dieentsetzt
zusehenmussten ,wieihr ansich kargerRuhegnusssich minderte ,wie

ihr Jahresgshalt vollständig seinen Wertverlor ,bald nur diealler - ¬
armlichsten Bedürfnisse eines halben Jahres ,bald nureines
Monates ,zuletzt einer Woche ,- einigerTagedeckte .

Waseinstbestimmtwar ,dasAltervordenäußerstenSorgenzueine
schützen ,waswenigstensMithilfesein sollte ,eine Pensionvon
sagen wir 1000K ,das genügt heute kaum ,umeinen einzigenBedarfs - ¬
artikelzukaufen .WievilaPensionistenabergibtes ,diemitBeträ
gen von 300 bis 500 K ihr Dasein fristen müssen !

DerPensionist ist schonlange wirtschaftlich bankrottgewor
den

ErhatteeinerganzenGenerationgedient ,erwarinfolgeAlter
undKrankheitabgetretenvonder Stätte seiner Arbeit ,er hattesei

nePflichtderGesellschaftgegenübererfüllt ,nunhattedieGe-

sellschaft ihm gegenüber ihre Pflichten zu erfüllen ,da brachdas
Chaos des Krieges an und warf alle Werte über den Haufen DerPen
sionist kannnichtmehrmitkämpfenin demheutigenvildenKampfe
umsDasein.

WederStaatnochLandnochGemeindesindin derLage ,demPen
die erzursionistendieBezügezubewilligen,BestreitungdesAllernotwendigstenbraucht

SeinePensionhätteautomatischderEntwertungdesGeldesent
sprechendsichefhöhensollen ,damitimmindestenderWertseiner
Ruheganüssegewahrtbleibe.

BiswiederbessereVerhaltnisseeintreten ,ist esfürdenPen¬
sionistenlängstzuspät ,bis dahinist er verhungert .Esmußihm
dahersofortgeholfenwerden.

Dasnotwendigsteist ein Mittagmahlzu schaffen fürunsere
Pensionisten.DieschwedischeAusspeisesktionhatunsdenWegdazu
gezeigt .Sie zahlte den grösseren Teil einer Mahlzeit in derGe¬
meinschaftsküche,sodaßderunterstützteGastnur4Kzuzahlen
hatte .HeutekannderPensionistaucheineGemeinschaftsküchenicht
mehraufsuchen.

Eine großzügigeHilfsaktion für die PensionistenmußdieMittel
aufbringen ,diesenvomUndankaller in grässlichsteNotgestossenen
UnglücklicheneinenZuschußzumbilligenMittagstischzuverschaf
fen ,siedernächstenGemeinschaftsküchezuzuweisenoderwokeine
solche ,ist ,einemGastwirte.

DerPensionistmußin derNäheeeinerWohnungverköstigtwerden
denn Fahrspesen darf er selbstverständlich keine haben ,wennerzu
seinerMahlzeitkommensoll .ErkannnurWenigeszahlen ,dasAndere
müssenallejeneaufbringen,denenesbessergehtwiedenPensioni¬
sten .Aberalle ,dieunsereBittevernehmen,diedemPensionisten
helfenwollen ,sollenbedenken,daGmanheutemit1000Knichtmehr
ausrichtet ,als einstmals mit 10K .

Alle ,denen das Unglückder Pensionisten nahegeht ,werdengebe
ten ,SpendenandieNotstandsaktionfür PensionistenWienINeues
Rathaus ,Magistratsabteilung11einzusenden

BasheutigeElendhatkeineGrenzen.AußerderSpeiseaktion
wäreeineBekleidungshilfeebensoerwünscht.AberdasEssengehtvor

WiederAufrufzurKinder -undArmenhilfe,somögeauchdieser
Ruf :Helfet den Fensionisten !nicht ungehört verhallenUnterstützet
die AusspeisesktionfürPensionisten

Lasst Euchrühren von demUnglückderer ,die ein Lebenreicher
Arbeithintersichhaben,abervorsicheinenLebensabend ,vollHun¬
gerundVerzweiflungliegensehen

AufzurwerktätigenHilfe ,SendetSpendenfür diePensionisten
ein !



DerBundespräsidentandieni Angerschaft.Die
Leitung des . ö .Süngerbundes hatte namens der Wiener und dernie - ¬

derösterreichischenSängerdemBundepräsidentenDr .MichselHainisch
zu seiner Wahl die innigsten Glückwünsche unterbreitet und in ihrem

Schreiben. a .auchdemStolzundderFreudedarüberAusdruckves-¬
liehen ,dass der Herr Bundespräsident in seiner Eigenschaft als Eh- ¬

renmitglied eines Wiener Männergesangvereines( SängerbundderWie- ¬
ner Molkerei )der Sängerschaft beeanders nahestche .Daraufhin hat

Dr .Hainisch an die Bundesleitungein in schmeichelhaftenWorten
abgefasstesDankschreibengerichtet ,in demas . a .heißt :„ EshatmirwahrhaftwohlgetanseitensderdeutschenSängerschaftOester-¬
reichs einenBeweisso herzlicher Sympathieerhalten .Ich habestet
die Entwicklungder Gesangsorgsnisationenin unseremVaterlandemit
lebhaftem Interesse verfolgt und bin stolz darauf ,selbst einem
KreisessangesfreudigerMännerWiensangehörtzu haben .Ichbitte
Sie ,bersichert zu sein ,dass ich stets bemühtsein werde ,michtals
einwarmerundwerktätigerFreundderösterreichischenSängerschaft
zu erweisen ." - Wir sind überzeugt ,dass diese ,so überausliebens - ¬
würdigenund verheißungsvollen Wortedes Herrn Bundespräsidentenin
dem großen Kreise der deutschen Sänger und all derer ,die ihnennahe
stehen ,denfreudigstenWiederhallfindenwerden ,kannes dochbei
diesemErnste der Zeiten für unsere schwerkämpfendenaber trotzdes
ElendsdesAlltagsnochimmerlieferfroheSängerschaftnichtleicht
etwasTröstlicheres undErbebenderesgeben ,als diesen schönenBe- ¬
weis treuer Anhänglichkeit an das deutsche Lied undaufrichtigen
Wohlwollens für die deutschen Sänger seitens desStaatsoberhauptes !
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DieAutomobilsteuerImFånanzausschusswurdeheutedie Vorlageuber
diebereitsangekündigteAutomobilsteuerverhandelt,UeberAntragder
Frau GR .Seidel wurde der Satz für Lastkraftwagen sowohl mitBenzinbe¬

trieb als auch mit elektirischem Stromauf jene HöheHerabgesetzdie
Ender VorlagevomApril 1920bereits enthaltenwar .Eswerdendaher
die Lastkraftwagenfür jede Steuerpferdestärkenur 300jahrlich ,
statt wieimEntwurfvorgesehen600Kzu entrichten haben .Elektrolss
kraftwagenwerdenstatt sxxder8000K ,dieimEntwurfvorgesehenwes
ren ,nur 4000Steuer zahlen .Dazuist zu bemerkendass es zurZeit

imPrivatbetriebüberhauptsolcheFahrzeugenichtgibt .FernerwurdebezuglicnderAutotxibestimmt,dassdieStandplatzabgabevon500k
in dieSteuereinzurechnenist .EswirdalsodieGesamtbelastungder
Autotaxiüber 2000Knicht hinausgehen .In denübrigenPuhktenwurde
dieVorlageunverändertangenommen.

EineKanzleitaxefürdieAusstellungvonInterimsreisepässen.ImFinenz
ausschuss wurde heute nach einem Referate des GR .Broczyner der Be¬

schlussgefasst ,dassein LandesgesetzdenWienerMagistratalsLandes¬
behördeermächtigt ,für die AusfertigungvonInterimsreisepässeneine
Kanzleigebührvon300Keinzuheber.DerStadtsenatalsLandesregierung
kannin berücksichtigenswertenFälleneineHerabsetzungdeeserGebünr
bis auf50Kvornehmen .

GeehrterHerrKellege
ImUnternehmungsausschusswurdeheuteuberdieGas -undStrompre

se nichtberaten .
Springer
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